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DaS Rote Kreuz

ksîcktum à C

(Aus der „Antropologischl

Tic riesenhafte Konzentration enormer

5lapitalien in denHänden weniger, derllcbergang
der wirklichen Macht aus den Händen von Für-
sten und Diplomaten in diejenige von Bankiers
und Triistmagnaten, hat für die letzteren öfter

schwere Schädigungen der Gesundheit zur
Folge gehabt. Die Folgen treten aber auch

bei ihrer Nachkommenschaft auf, gemäß dem

Vererbungsfaktor. Den Anstrengungen der

ruhelosen Jagd nach dem Dollar, des mo-

dernen Mammonismns, der als eine neue

Art von Seuche namentlich in Amerika gras-

siert, und der damit verbundenen ständigen

Nervenüberspannung — bei hitzigen Börsen-

spckulantcn oft Tag und Nacht — mag
der einzelne bei robuster Veranlagung oft
relativ lange gewachsen sein. Daß aber die

Erschöpfung des Organismus, speziell des

Nervensystems, besonders auf dem Gebiete

der Fortpflanzung, doch schließlich offenbar
wird, dafür liefern speziell manche Familien
der amerikanischen Millionäre und Dollar-
fürsten in den bei ihren Kindern als Fluch
auftretenden Entartungserscheinnngen traurige
Belege. So verfiel die Tochter des Oelkönigs
Rockefeller in Wahnsinn; zwei Söhne des

Revue", Dezember töü9.)

Zuckertrustmagnaten Havcmeyer begingen

Selbstmord, eine Tochter wurde geisteskrank.

Die ans einer Finanzfamilie stammende Frau
Scar stürzte sich in einein Anfall von Gei-

stesnmnachtung ans dem Fenster, und einer

der Söhne des Milliardärs Cormik mußte

kürzlich, weil er Hand an sich legen wollte,
in eine Irrenanstalt verbracht werden. So
rächt sich die Natur für die von den Vätern
begangene Unnatur.

Dazu erlauben wir uns nur eine Bemerkung :

Es ist ganz gut möglich, daß die ruhelose

Jagd nach dem Dollar, die mit ihr verbundene

Unregelmäßigkeit der Lebensweise zu schweren

nervösen Schädigungen führen kann, ja es

ist sogar außerordentlich wahrscheinlich. Damit
ist aber noch nicht gesagt, daß diese Nenr-
asthenie und geistige Degeneration mit den:

Reichtum direkt zusammenhängen muß, es gibt
und gab immer sehr reiche Leute, in deren

Familien keine Degenerationen vorkamen, und

umgekehrt findet man geistigen Zerfall eben-

sooft bei ganz armen Familien, nur werden

solche Fälle nicht so bekannt, sie fallen nicht
so sehr auf.

Redaktion.

Ueber

In allen Nahrungsmitteln, die wir genießen,

ist mehr oder weniger Zucker enthalten; der

gewöhnliche weiße Zucker dagegen, den wir
vom Kaufmann beziehen, ist ein Kunstprodukt
und nur als ein Gewürz und Reizmittel zu

betrachten. Nur der Zucker in der Form, wie

er in den Nahrungsmitteln enthalten ist, kann

als ein vollwertiges Nahrungsmittel gelten;
besonders zuckcrrcich ist das Obst. Der maß-

gebende Unterschied besteht darin, daß der in
den Früchten enthaltene Zucker gleichzeitig mit

Mucker.

anderen Mineralsalzen, wie: Natron, Kalk,

Eisen, Kali usw., verbunden ist, während unser

gewöhnliche Zucker derselben völlig entbehrt.

Diese mineralischen Stoffe sind aber für die

Verdauung und Umwandlung des Zuckers

von grundlegendster Bedeutung. Der Zucker
wird im Blute unter anderem zu Kohlensäure

verbrannt, die wiederum teils durch die At-
mung ausgeschieden wird, teils dadurch, daß

sie mit den genannten Mincralstoffen unschäd-

liehe und unlösbare chemische Verbindungen
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